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m report

tintentechnologie Dampfende Tinte rast mit
50 Stundenkilometern ins Papier
Die Geschichte von HP (Hewlett-
Packard) in Irland geht auf das

Jahr 1995 zurück. Damals produzierte

HP Tintenpatronen in

Oregon, Singapur und Puerto Rico.

Computer setzten sich überall

durch, und damit explodierte
auch die Nachfrage nach
Tintendruckern. HP hatte zu wenig
Kapazitäten und suchte nach einem

neuen Standort. Dass die Wahl

auf Irland fiel, hatte vor allem

Wussten Sie, dass von jeder einzelnen HP-

Tintenpatrone ein Kontrollausdruck archiviert

wird? Oder was sich in derTinten-
patrone beim Drucken abspielt? Wir waren
für Sie im HP-Tintenpatronenwerk in Irland.

nologie investiert. Die Tinte ist -
gemäss Forschungsleiterin Fiona

Coyle - noch immer das wichtigste
Element dieser Qualitätskette,

und die Entwicklung einerneuen
Tintengeneration kann bis zu

sechs Jahre dauern. Es geht dabei
einerseits um die chemische

Rezeptur, dann aber auch um die

problemlose Herstellbarkeit, eine

garantierte Haltbarkeit der Tinte

vor dem Verkauf und im Ge-

Die Tintenpatronenfabrik von HP liegt etwa 30 Kilometer östlich von Dublin Stichkontrolle im Qualitätslabor

Herstellung der Mikro-Thermoelemente Waferproduktion für Druckköpfe Automatische Patronenfertigung 100%ige Ausdruckkontrolle

mit einem umfassenden Wirt-
schaftsförderungsprogramm der

irländischen Regierung zu tun,
das mitSteuervorteilen und einer
stabilen politischen Situation
lockte sowie mit einem gut
ausgebildeten und arbeitswilligen
Personalpotential.
Heute ist HP - zusammen mit Intel

- einer der grössten Arbeitgeber

der Region und beschäftigt in

Irland rund A'200 Personen,
2'000 davon im Tintenpatronen-
werk DIMO (Dublin Inkjet
Manufacturing Organisation) im Liffey
Park bei Leixlip. Das neue Werk

wurde damals in Rekordzeit
geplant und errichtet. Im Februar

1996 wurde dessen Bau be¬

schlossen, im April 1996 erfolgte
der Spatenstich, und bereits im

September lief die Produktion.
Heute werden in der DIMO

hauptsächlich Inkjetpatronen
entwickelt, hergestellt, befüllt,
konfektioniert und verpackt.
Die Forschung und Entwicklung
neuer Tinten befindet sich in

Oregon und in der DIMO,

während die Tinten selbst nach

geheimen Rezepturen von HP

auswärtig gemischt und in grossen

Behältern angeliefert werden.

Daneben sind im Liffey Park

noch einige administrative
Abteilungen angesiedelt, wie
beispielsweise die Finanzverwaltung.

Geheimnisvolle Tinte
Tinte ist nicht nur gefärbtes Wasser,

sondern sie ist eine komplexe

chemische Verbindung, die in

erster Linie eine perfekte und

konstante Farbqualität im
Ausdruck gewährleisten, die aber
auch absolut zuverlässig und
einfach im Gebrauch sein muss.
Dazu gehören auch bestimmte

Fliesseigenschaften der Tinte,
Haltbarkeitsvoraussetzungen
sowie ein perfektes Zusammenspiel
derTinte mit der Patrone und der

Düseneinheit des Druckkopfes
sowie dem Druckmedium
(Papier). HP hat in den letzten Jahren

enorm viel in die Forschung
und Entwicklung der Tintentech-

brauch von mindestens zwei

Jahren, und dies in den
unterschiedlichsten Klima- und

Temperaturzonen unserer Erde.

Zudem muss die Tinte extremen

Temperatur- und mechanischen

Belastungen beim Druckverfahren

selbst standhalten, zu denen

wir noch kommen werden, und

es sind bestimmte Zusätze nötig,
welche die Fliesseigenschaften
verbessern, Pilzbefall in tropischen

Regionen verhindern und
die Stabilität sowie Haltbarkeit
der Farbstoffe und Pigmente
garantieren. Diese komplexe Chemie

steht in unmittelbarem
Einklang mit dem Papier, dessen

Schichten die Tinte aufnimmt.
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Breites Produktesortiment InUjet-Drucker als Sofortbildkontrolle im Fotostudio Originalgetreue Farbwiedergabe

Qualitätskontrolle bei der Herstellung der Druckköpfe Qualitätskontrolle der einzelnen Tlntendruckdüsen

tente, 9'000 davon betreffen die

Tintentechnologie und rund A'000

entfallen auf Patronen und

Druckköpfe, die als «technische
Meisterwerke» bezeichnet werden

dürfen. Man unterscheidet
grundsätzlich zwischen Inkjetpatronen

mit integriertem Druckkopf
für kostengünstigere Geräte und
solchen mit separaten Druckköpfen,

die vor allem in teureren
Druckern für (semi)professionelle

Ansprüche zu finden sind. Die

Entwicklung der Druckköpfe
verkörpert einen kaum vorstellbaren
Fortschritt der Herstellungsverfahren,

bei denen heute modernste

Halbleitertechnologien zum
Einsatz kommen. Ein Druckkopf

Explosion im Nanobereich
Die mikroskopisch kleinen
Thermoelemente in einem Druckkopf
bringen die Tinte «zum Kochen»,
wobei sich diese ausdehnt und
durch die Düse auf das Papier
geschleudert wird. Um sich eine'

Vorstellung davon zu machen,
was dabei wirklich abläuft, dienen

folgende Vergleichszahlen:
819'000 Thermoelemente finden
auf einer 1-Euromünze Platz.

Diese heizen die Tinte während
1,5 Mikrosekunden auf BAO °C auf,
was einem Energieaufwand von

vergleichsweise 1'850 MW/m2

entspricht. Dabei wird die Tinte

mit einer Geschwindigkeit von

umgerechnet 50 Stundenkilome-

man sich leicht vorstellen, in den

entsprechenden Räumen der Dl-
MOwird mit passenden Schutzanzügen

gearbeitet, und es herrscht

neben der peinlichen Sauberkeit
der Räumlichkeiten ein
Überdruck, der das Eindringen von

Staubpartikeln ausschliesst. Die

Fabrikationsprozesse selbst,
sowohl die Waferherstellung für die

Druckkopfelemente als auch die

Konfektionierung der

Tintenpatronen, geschieht in weitgehend

automatischen Abläufe mit
integrierten 100-Prozent-Kon-
trollen. Mit jeder produzierten
Tintenpatrone wird ein
Kontrollausdruck vorgenommen, aus
dem die Funktion jeder einzelnen

Produktion, sondern ebenso auf
höchsten Umweltschutz. So werden

nur recycelbare Kunststoffe
auf Biobasis verwendet, und es

kommen Blei- oder PVC-haltige

Elektronikkomponenten zum
Einsatz. Der Überseetransport
erfolgt grundsätzlich mit Schiffen

und nicht per Luftfracht, und HP

hat weltweit ein spezielles
Rücksendesystem für Leerpatronen
geschaffen, das für den Benutzer
kostenlos und aufwandsparend
ist.
Übrigens wird jeder HP-Mitarbeiter

angewiesen, beim Verlassen

seines Büros den Bildschirm
auszuschalten. Und damit spart HP

weltweit Tausende von Dollars.

Man unterscheidet zwischen Tinte

nfarbstoffen (Dyes) und
Pigmentfarbstoffen. Dyes sind
wasserlöslich, farblich intensiver,
weniger lichtbeständig und kleiner

als Pigmentfarbstoffe und

penetrieren die Schichten des

Papiers gänzlich, während
Pigmente tausendmal grösser,
schwer wasserlöslich und
wesentlich lichtbeständiger sind.

Pigmenttinten werden mit
entsprechend geeigneten Papieren

vor allem im Profisegment eingesetzt,

während Dyes für generelle

Anwendungen, z.B. im
Bürobereich vollends genügen.
HP hält weltweit rund 25'000 Pa-

im Jahre 199A wies 12 mikroskopisch

feine Düsen auf, aus denen
1'OOOTropfen pro Sekunde in einer
Grösse von 220 Pikolitern (pl ein
Billionstel Liter, 1012) versprüht
wurden. Ein moderner Druckkopf
besitztauf derfastgleichen Fläche

3'900 Düsen, aus denen 36'000

Tropfen pro Sekunde in einer
Grösse von nur noch fünf Pikolitern

aufs Papier übertragen werden.

Was hier genau vor sich geht
ist eine komplexe, kontrollierte
Thermoreaktion.

tern auf das Papier geschleudert
und muss dort in
Sekundenbruchteilen trocken und fest in
die Papieroberfläche integriert
sein. Auf diese Weise können jede

Sekunde bis zu 90 Millionen
Tintentropfen gedruckt werden.

Klinisch saubere Fertigung
Dass die Herstellung der
mikroskopisch kleinen Teile der Druckköpfe

und das Befüllen der

Tintenpatronen absolut staub- und

partikelfrei erfolgen muss, kann

Düse sofort ersichtlich ist. Zeigt
sich ein Ausfall, so geht die
fehlerhafte Patrone sofort ins Recycling.

Die Probeausdrucke werden
elektronisch archiviert, so dass bei

einer Reklamation jederzeit
zurückverfolgt werden kann,

wann die Patrone hergestellt und

an wen sie geliefert wurde. Daraus

lässt sich auch schnell ableiten,

ob die Reklamation auf einen

Fabrikationsfehler oder andere
Ursachen zurückzuführen ist.

Umweltschutz wird gross
geschrieben

HP achtet in der DIMO nicht nur
auf eine saubere und abfallarme

Automatisches Verpacken
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ich beobachte, ich interagiere.
ich mache die spannendsten Fotos.
ich heiße Jack Reznicki. und ich wähle SanDisk?

CompactFlash'

SanDisk

E treme
B.Ogb

SaiDisk

SanDisk

sind, werden sie von Profi-Fotografen weltweit bevorzugt. Fragen Sie Jack.

Ii»- I" BBI H rm\mul www.sandisk.com

Jack Reznicki,
fotografiert von

Jay Maisei.

Karl Engelberger. Inh. Roger Engelberger. Achereggstrasse 11. Postfach 554 CH-6362 Stansstad

Tel. +41 41 619 70 70 • Fax +41 41 619 70 71 - www.engelberger.ch. info@engelberger.ch

Jack Reznicki gehört zu den am meisten respektierten Fotografen im Geschäft. Wie

man sich vorstellen kann, sind die Vorbereitung und das Shooting eine Kunst für
sich. Jack vertraut auf SanDisk Extreme® IV Speicherkarten - die schnellsten von
SanDisk. Sie übertragen Bilder bei mächtigen 40 MB pro Sekunde*. Zudem sind sie

dafür geschaffen, bei härtesten Bedingungen zu glänzen. Weil sie so verlässlich
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